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Die weiteren Bände der „Catholic Encyclopedia“ erſchienen In über
raſchender Schnelle Der Band ( wurde bereits einer Beſprechung inter

Bis etzt liegen wieder fünf neue dicke Bände vor
Das große Werk, gediegen n der Behandlung der einzelnen Artikel und

IO in ſeiner Außeren Ausſtattung, ſt ſehr objektiv gehalten und wird
nicht Iur für Katholiken, ſondern au für Andersgläubige V jeder Beziehung
aufklärend wirken.

Es werden behandelt un Band VI die Artikel Fathers  V 0 the Chureh
(Kirchenväter) Gregory X in Bd VII Gregory XII Infallibility; in
Bod 4I Infamy — Lapparent; n Bd Laprade — Mass ＋— Meſſ e) M 2
Mass (die Muſik n der eſſe) NewWwman.

In jeder Band umfaßt 800 Seiten: die beigegebenen Abbildungen ſind
vorzüglich, darunter befinden ſich auch Farbenbilder. Der überreiche S  toff
au nur auf einiges im beſondern hinzuweiſen.

In Band 29 wird das Benediktiner-Stift Kremsmünſter beſprochen und
auch der Stiftung der berühmten Cl durch Herzog Ta

ſſilo von Bayern
wähn Es wurde chon früher inmal (Bd III.) un der Enzyklopädie der Stiftungs⸗
elch „Taſſilokelch“ angeführt, ohne jedoch anzugeben, daß derſelbe mn der Abtei
von Kremsmünſter aufbewahr werde; auch ImR I Qn. ird davon keine
Erwähnung mM X Band jedoch 219) bei den Metallarbeiten zum
kirchlichen Gebrauch dieſe geſchichtliche Notiz (mit Abbildung) nachgetragen.

In Band III 295 f Nde ſich eine eingehendere achliche Be
ſprechung des Wunders de eiligen Januarius, bezw des Flüſſigwerdens ſeines
Blutes Es werden QArüber einige ehr intereſſante und bemerkenswerte Einzel
heiten mitgeteilt und einige kritiſche Bemerkungen beigefügt. So ird U be.
richtet, daß Im ahr 902 Profeſſor Sperindeo die Blutampulle nach dem
Flüſſigwerden des Inhalts ſpektrofkopiſ unterſucht hat, und 8 hat ich heraus⸗
geſtellt, daß in der Ampulle tatſächlich lut vorhanden iſt Ganz auffallend
erſcheint auch, daß das Gewicht der ermetiſch abgeſchloſſenen mpulle nach dem
Flüſſigwerden des Blute bei Gramm größer Dar als vorher. en dieſen
Unterſuchungen gegenüber erklärte eshalb au der emiker Humphry avy,
daß hier eun wirkliches Wunder vorzuliegen cheine Andererſeits werden iun dem An

geführten Artikel auch die Schwierigkeiten gegen den wunderbaren Charakter dieſer
Erſcheinung dargelegt, beſonders der Umſtand, daß dieſes Flüſſigwerden des
Blutes auch bei andern Ampullen und Reliquien ſtattfindet, ſo bei jenen
des heiligen Johann B., des heiligen Märtyrer Stephan, de heiligen Panta  —
leon U. d., un daß dies gerade wieder un jener Gegend Neapel und Umgegend
ſich 3u ereignen eg Andere mſtände zeigen jedoch auch wieder, daß die
Erſcheinung unabhängig von den äußeren Umſtänden auftritt.

Man Tſieht hieraus, daß die Behandlung des Stoffes un der Enzyklopädie
ſehr gründlich durchgeführ worden iſt

us dem zuletzt erſchienenen (X.) VB  and ſeien beſonders hervorgehoben die
Art Modernismus (bei alten), Mexiko (40 Sp.), Monsignor (Titel).
Dieſer an enthält auch die Artikel Melk, Mozart, Miracle (Wunder, Spalten)
In demſelben iſt auch mehr als bn auf die verſchiedenen alſchen Lehren
und philoſophiſchen Syſteme eingegangen worden; finden ihre Behandlung:
Mohammedanismus, Naturalismus, Methodismus, Mormonismus, onophy
ſitismus, Monotheletismus, Molinismus, Materialismus, Mechanismus.

Wir wünſchen dem vorzüglichen Werke die weiteſte Verbreitung; * ird
emne auserleſene Zierde einer jeden Bibliothek bilden.

Linz. Handmann
6 ohannes der Täufer un eſus Chriſtus Von Dr

Pottgießer, Kektor und Religionslehrer. Köln Bachem).  „* 1911
168 S 2.40 Johannes der Täufer Von 1Dr Alois
Konrad, Religionsprofeſſor der Staatsrealſchule in Knittelfeld.
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Eine von der Wiener Univerſitä ausgezeichnete Schrift. Graz und Wien
Styria). 1911 8 VI und 292 S bro — 3.—

Die nicht mangelnde moderne Literatur über Johannes den Täufer iſt
durch die zwei vorliegenden (Lte nach 9 verſchiedenen Geſichtspunkten hin
vermehrt worden Konrad bietet einfach eine recht anſprechende hiſtoriſch⸗exe
etiſche Darſtellung des Lebens des Vorläufers Chriſti und iſt der Hauptſache
nach ein knapperer „Innitzer“ ſelbſtändiger Art, in dem manche unnötige archä⸗ologiſche Exkurſe ausgeblieben ind Das Verdienſt liegt bei dieſem Büchlein un
der ſorgfältigen Sichtung der Ausſagen der Väter un Kirchenſchriftſteller bis
erauf In die Gegenwart, die bezüglich der Reinigung des Täufers von
der Erbſünde u utero ergibt, daß bis Zum Jahrhundert davon nichts
wußte und der Umſchwung erſt mi dem ſiegreichen ur  ru der Lehre von
der Unbefleckten Empfängni eintrat (S 41 ff Um den „Rangſtreit“ wiſchen
St o

ſeph und Joannes befriedigend löſen, hätte blo feſtzuhalten 3E·
braucht, daß 5 ſich un der Ausſage Chriſti Üüber den Täufer Nur um die mPits
würde handelt, die beim Jo

ſef 10 nicht in Frage ommt 2 Das
Büchlein iſt eine ganz nützliche, inſtruktive Lektüre und kann beſonders Theologie—ſtudierenden gute Dienſte eiſten

Eine Arbeit von hervorragender Bedeutung iſt der Verſuch Pottgießers
Johannes auch heute noch als Zeugen der Meſſianität und Gottheit Chriſti zur
Geltung 3u bringen. P zeigt, daß der Täufer ſowohl als Prophet wie als eigent⸗licher Zeuge ein imponierender Beweis unſeres Glaubens I und ſeine
Kirche iſt und zwar ein umſo verſtändlicherer Beweis, eil nicht ſpekulativer,
ondern geſchichtlicher Natur iſt

Im erſten Hauptſtück erledigt Unter Vorausſetzung des Echtheitsbeweiſes
der Evangelien ausführli Einwände gegen den Wert des Johanneszeugniſſes(6—41), wobei rei Literatur verwertet ird

Im 2.  2 auptſtück 42—134) beſpri die Prophetie und das Zeugniselbſt Im Hauptſtück (135—164) legt ETL die Beweiskraft beider dar
ch habe dieſes Buch nmit Vergnügen geleſen und viele Anregung darin

gefunden. zeigt überall ein ſelbſtändiges, reifes Urteil und geht nicht ſelteneigene Wege, die wohl nicht immer gerade die richtigen ein mögen, aAber Kbeachtenswert ſind G kann ich mich nicht damit abfinden, daß Johannes mit
einem CCO Agnus dei, qui toOllit PeéCCata mundi nur agen 0  2, e

ſus in
einer Sanſtmut werde ſchließlich doch noch das Volk Qus ſeiner Sündhaftigkeitherausführen 9⁴4) hatte Johannes ſolch tiefen Einblich n Je

ſu Würde,
Darum nicht auch in ſeinen Beruf? Die äuſergeſandtſchaf muß man eben nichtgerade 0 auffaſſen, wie es tUt, und dann chwindet ede ernſte Schwierigkeit.Johannes hat damals nicht an ich allein gedacht! Dagegen ſtimme ich mit
völlig überein Iu der Annahme, daß das dem Johannes gegebene Erkennungs⸗zeichen des Meſſias bei der Taufſzene mit Ausſchluß breiterer Oeffentlichkeitſtattfand; ſonſt Are 10 die Zeichenforderung der Phariſäer und überhaupt der
Entwicklungsgang des Leben eſu (Mt 16, f kaum erklärlich. öge das
Buch allſeits die verdiente Anerkennung finden!

S Florian. Ir Har
70 Frauengeſtalten des Evangeliums in moderner Beleuchtung

dargeſtellt für die chriſtliche Frauenwelt von obert Kutſche, Pfarrer.
Breslau (F. Goerlich). 1911 8⁰ 185 S 4.— 1.20

Dieſes Büchlein will nicht nach iſſenſchaftlichen Intereſſen bemeſſen werd en,ſondern dient rein praktiſchen Zwecken und dieſen iun vorzüglicher WeiſeAusgehend von den hervorſtechendſten Frauentypen der Evangelien hält 5 der
modernen Jungfrau, Frau und Witwe etl en Sittenſpiegel vor und ſtellt ihnenLVebensideale vor Augen Unter Berückſichtigung aller erdenklichen Lebenslagen und
Lebensfragen, welche in der Gegenwart In religiös-ſittlicher und ſozialer HinſichtBedeutung haben können. Die Fülle der Gegenſtände, die hiebei zur Beſprechungkommen, läßt für eine Neuauflage ein Sachregiſter wünſchenswert erſcheinen;

nzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift 1912.


